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tierten auctores, o1bt doch ufgrund seıner Zusammensetzung un: der Häufigkeıt,
miı1t der estimmte Namen zıtlert werden, eıne unmıittelbare Vorstellung VO der FEı-
gENAT der Theologie des Thomas VO Aquın. Wıe nıcht anders erwarten, haben

den ach der 1c-et-non-Methode zitlierten auctorıtates uch dıe Kırchenväter
ıhren Platz; einıge 5SOB:  » dem mittelalterlichen Standard entsprechend, einen promı1-
nenten. An der Spıtze steht natürlic Au ustinus (51 Seıten Regıster), gefolgt VO  —

Dionysıius Areopagıta (/ un: Gregor Gr. AO 5 Von den übrıgen, Ambrosıius,
Hıeronymus, Hılarıus USW., kommt keıner ber 33 Johannes Damascenus C
NnOoOmMmTMeEN (7 S Dı1e MIt Abstand meılsten zıtlerte auctorıtas, mehr als doppelt oft
als Augustinus, 1St der CO ‚Kırchenvater‘ Arıstoteles (68 Neunmal wırd 1mM Sen-
tenzenkommentar des Thomas das leicht arıanısche UOpus ımperfectum In Matthaeum
zıtlert, das Thomas, mIit dem Miıttelalter, Johannes Chrysostomus
schreıibt und tür dessen verlorene Hältte bereıt SCWESCH seın soll, auf die
Stadt Parıs verzichten... An Konzılıen werden iın dem großen Kommentar, uch
1€es 1St symptomatisch, 908058 insgesamt 1er ZENANNT, das Nıcaenum, das
Ephesinum, das siebte Toletanum und das vierte Constantiınopolıtanum. Im Vorwort
nın ıne Reihe mittelalterlicher utoren un: Werke des "Thomas VO Aquın,
denen entsprechende I_ndices der Quellenautoren schon angefertigt sınd, und erklärt
die Benutzung selnes CIBCENECN erzeichnisses. Sıeben

The theory of papal monarchy 1n the fourteenth CENLUTY: Guillaume
de Pıerre Godiın, Iractatus de immediata ecclesıastıce POLE-
Statis. edited by Wm. McCready (Studies and 56) OrOonto: Pontitical In-
stıtute otf mediaeval studıes 19872
Erst kürzlich hat Miethke In seinem Artıkel „Dıie Traktate De potestate Eın

Typos politiktheoretischer Lıteratur 1m späaten Mittelalter“ (ın Les SCNICS lıtteraıires
ans les SOUTCES theolog1ques elt philosophiques medievales. Actes du coll internat. de
Louvaın-la-neuve 1 / mal 1981, Louvaın-la-neuve 1L982; 193—211) das SCNUS theo-
logischer Liıteratur näher gekennzeichnet, em der 1er vorzustellende T’ractatus des
Guillelmus DPetrı de Godino angehört. Gleich zahlreichen ähnliıchen Schriften VO Au-

Ww1e€ Aegıdıus Romanus, Alexander de Elpidio, Alvarus Pelagıus, Augustinus
Trıumphus, Nnu die ersten 1ın der Reihenfolge des Alphabets NECNNCNHN, verdankt
uch vorliegender Traktat seın Entstehen der Kıirchenkrise des frühen

Congar hat ihre Ekklesiologie 1m Zusammenhang behandelt (Handbuch der Dog-
mengeschichte I11 3C 175—192), auf ihren Beıtra ZUr miıttelalterlichen Konzılsıdee
sınd Wır selber näher eingegangen (Vgl Dıie Konzı sıdee des lateinischen Miıttelalters,
4/-1378, Paderborn 1985, 323—373). Im Miıttel nkt all dieser TIraktate steht die
Frage ach der päpstlichen Gewalt, ıhrer Begrün ung, ihrem Umfang, iıhrer Begren-
ZUN$. Ents rechend behandelt uch der vorliegende tolgende artıculi: de pOtestate
Petrı SINgU]; rN, de QUamı Christo Iı apostolı reCeDETUNLKL, de pOtestLatLe SCD-
tuagınta duorum iscıpulorum Christiı qUuU am habuerunt ab C! de pOotestate APaC, de
pOotestate ep1scoporum, de pOLTeESTLALE CUratLtorum Darın da{fß DPetrı1 de 0 1INO seıine
Streng papalıstische Ekklesiologie biblisch begründen, S1€E Iso auf das Vor- und
Urbild der ecclesia Primitiva zurückzuführen sucht, besteht die Eıgenart seınes TIrak-
Lats In der Überlieferung gılt der Traktat als Eıgentum des Detrus de Palude. Wenn
se1ın Hrsg. iıh Jetzt Guillelmus Petr1 de Godino zuschreıbt, tolgt damıt
Stella, dem Hrsg. VO Paludes TIraktat De potestate Dapae, der Palude nıcht 1U die
Autorschaft VO  e Le abgesprochen, sondern mi1t Gründen uch die
Priorität VO De potestate dargetan hat ber Miethke a.a.0 198, Anm 26 „Dıie
heute übliche Zuschreibung den Kar inal bleıbt problematısch wahrscheinlich
hat Detrus de Palude cie Verantwortung für diesen Text”). McCready macht sıch
Stellas Argumente in der Attributionsfrage eıgen un: fügt eigene zusätzlıch hinzu.

Der Edition>gehen 100 Seıten Eınleitung VOTaus, 1in der der Hrsg. den
ext ach Eıgenart un Bedeutung vorstellt, mıt dem Autor un: dem Attrıbutspro-
blem bekannt macht, ıne Datiıerung vorschlägt, nämliıch nde 1318, die 30 der Edı-
107n zugrundelıe enden beschreıbt, die bel der Ausgabe angewandten Prinzıpien
erläutert, chliefß ich die CUu«c Edition MmMI1t der eINZIg bisher vorlıegenden, schwer auf-
zufindenden, fehlerhaften VO  - Jean Barbıer, Parıs 1506 vergleicht. Beigegeben sınd
dem eigentlichen Traktat Appendices, ErsStens, weıl Versionen eines Textes, der
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höchstwahrscheinlich einem spateren Zeıtpunkt 1n den Iraktat eingeschaltet
wurde e  9 zweıtens eın d  I ext ohl aus dem Jahre 1409/10, aus dem
hervorgeht, da Godinos De ZUr Zeıt des abendländischen Schismas VO  $ den
Anhängern der römischen Papstlınıie als geradezu provıdentielle Argumentationshilfe
verwendet wurde (Ita clare loquıtur de praesent! schismate informat NOS 61

utı inspıratione dıvına, 576, 62) Eın Drucktehler 1St uns aufgefallen:
U: E1 CS 1St PE natürlıch dıst. 17 heißen, w1e uch richtig 1m Apparat
steht. Der in pendiıx (D 5/77, 927 erwähnte Robertus de Fronsola hätte zumiındest
ıne kleine Fu NnOTLE verdient. Der decretorum doctor un: Konsistorjaladvokat Bonı1i-
taz 1St selber Vft VO wel Traktaten ZU Schısma, der eıne befindet sıch UNsc-
druckt 1n der Bıbl na  — In Parıs tol 207—232, datiert auf der andere 1sSt
gedruckt In den „Deutschen Reichsta sakten“ (Bd 6, nr 269, 422—444, datiert aut
„bald ach dem 15 409”) tragt dort die Überschrift „Vortrag des Rober-
LUS de Fronzola dem Tag Franktfurt In 14 Conclusi:onen wıder diıe das
Konzilsausschreiben VO 24. Junı 1408 gerichteten Postillen ...“ BeIı der Formulıie-
rung des Tıtels seıner Ausgabe dachte der Hrsg. sıcher die zahlreichen arbeıtslosen
Bibliothekare der gab eınen anderen Grund tür die Hinzutü des überflüssı-
SCH, dıe Katalogisierung unnötıg erschwerenden Obertitels theory of papal
monarchy in the fourteenth century”? Sıeben

Mıtteilungen und Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschatt
Maınz: Grünewald 19801 82

Band 14 der MEFCG enthält 1mM Teil Auszüge A4UusSs der Diskussion der auf dem O
rer Sym Osıum ber das „Menschenbild des NvK“ (6 bıs Okotber gehalte-
NC He VO Santınellı, Kremer, DUON Bredow, Du re, Bormann,

Meinhardt, Colomer, die ihrerseits in MEFCG 13 veröttentlicht sınd (33—84) Es
folgen TEl Referate, die autf dem Weltkongreiß für Philosophie 1n Düsseldorf

1978 gehalten wurden: Stallmach, /Zum Charakter der cusanıschen Metaphy-
sık; Alvarez-Gomez, Zur Metaphysık der Macht be1ı Nv£K; Flasch, NvEKi un:' Pıco
della Miırandola 87—-120) Eın eıl bringt „Wweıtere Beıträge Zur Interpretation aus
der Cusanus-Forschung”: D“O  S Bredow, Dıie personale Exıiıstenz der Geıistseele;

Herold, „Subjektiviıtät” als Problem der Cusanusıinterpretation; Stachel, Schwei-
SCHh VOT Gott; Krdmer, Cod Brux. 11196—11197 (Beno, (Gesta Omanae eccles1ae;
Nikolaus HS Briefe; Gregor R Regıster); Haubst, Der Junge uUuSsSanus WAar 1mM Jahre
1428 Handschritten-Studien in Parıs:; K, H7: Kandler, NvEK ın der marxistischen
Philosophie heute Literaturberichts Dıie 2192735 bringen Besprechun-
SCH Cusanuslıteratur.

Der wissenschaftliche Beıtra der Nr 15 der MEFCG Stammt aus der Feder
VO  — Haubst. Unter der Überschri „Aktuelles 4U5 der Cusanus-Forschung” refe-
riert der Direktor des Cusanus-Instituts ber die „Einschätzun CC des NvK bis Be-
gınn des S; ber die moderne Cusanus-Forschung un: 1e aktuelle Bedeutung
seınes Denkens (29—42) Es folgt die Fortsetzung des VO  - Hallauer zusammen-
gestellten „Kritischen Verzeichnisses der Londoner Handschriften 4U$ dem Besıtz des
NvK“ Es handelt sıch dabe1 alchemistische Schriften (43—56). 5 F nımmt

Colomer bestätigend un: ergänzend Stellung 99- dem obengenannten Aufsatz VO
Haubst ber den Paris-Aufenthalt des Jungen usanus“ (71—80) In seinem Beitrag
„NvK un das Wıener Dominikanerkloster iın der zweıten Hälfte des 15 Jh.s (71—80)
stellt Frank Wel LTexte VO  S eın Schreiben des Ordensmeisters den Wıener
Dominikaner Huntpichler, iın dem die Abwehr eınes durch NvK erlassenen
tür die Mendikanten ungünstı Dekrets geht, eine Ansprache des Hunt ichler
VOT NvK anläfslich dessen Au enthalts als päpstlicher Legat 1n Wıen Es folgt Be-
richt ber ıne „Kurzbiogra hıe des NvK 1550° VO  —_ Laufner, deren Autor un
Entstehungsort och nbe NntTt sınd (81—85) Schmuitt reteriert ber „das CEuÜu-
sanus- Wappen 1ın den Deckenmalereıen der Basılıka St Wendalinus 1n St Wendel“
(86—91) Auf die historischen Beıträge tolß wel ZUTFr Interpretation des CUsanı-
schen Denkens: Kremer, Identität und Dıf Zu dem gleichnamıgen Buch VO  -
Werner Beierwaltes (92—103), nller, Identität un Kontradıktion. Eın Weg
usanus’ Unendlichkeitsidee e Dıi1e 11L AF füllen die Fortsetzung
(1972—-1982) der Cusanus-Bibliographie. Sıe 1ST zusammengestellt VO Kaıiser. Dı1e
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